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Dic ,/>!ail,licher Z n t u x g " ersch.int, »lit Al><<!,.,!!!»

der S^'iiü- und Feiertage, täglich, lllie lastet s^üiül

de» Ä i i l a ^ n i»l ( l o m v t o i r g a n z j ä h r i g l l si.,

h . i lb j>i l»ri»i ö si. 5U l r . , niit .ssreilzlia ll t> i»i ( ioni l"

toir g a n z j . 12 ft., h a l l ' j . l» si, Fxr pit Zilstellmic,

ill 's Hails sl»d h a l b j . 5l) kr. »lchr zu tiitrichteii. !l>til

der '1i l'st p o r t o f r e i g a n z ) . , unter .<?rl»zl'liiid mis

gediuckter Adresse l 5 fi.. h a l b j . 7 st. äo l i .

^ » s c r t i o » >5 !> <" b n h r fiir l i»t (l>!>n »loild-Hp.Ut»'»«

zeile ,,'rcr !>cl> ,')lali!» d^iV^'c», ist ji>r l»>>Uigc ^ i>,-

sch^ltung <l lr., fi ir 2>»alige 6 lr . , filr liiu.Uige 10 l l .

n. s. w, Zu oieseu Ocbnhren ist noch der In ier t ioxs-

slempel '̂cr litt l r . f i l l eine jeoesmalige Einschaltung

hiu;,» zu rechne». Inserate bis lU Zi l len toslcn l !̂ .

9l) l r . snr ^ 'Di.U. 1 st. 40 lr. snr ^ M a l uno !̂l> l r .

I ln l M.U ( „ l l l >)nl'egrlN d<>l Insel t>o»ös!>»»!'»'ls.)

Amtlicher Theil.
^ V ' e . k, k. Apostolische Maj.stäl liaben mil dcr Aller-
höchsten Enlschließiiog vo,u 20. Jänner d. I . den
^onsi^orialralb. Dechant und Schuldistriltsanfseber
des Dekanates Ahbach. dann Pfarrer zu Schwane»'
stadt. Georg S c h a l l e r . zum Domherrn a» dem
Domkapitel zil ^inz allergnädigst ;» crnc»ue» gsruhl.

Das Finanzministerium bat den Postoffizi.U er«
ster ssl^sse. Franz S t a d i e r in W ien , zum sson-
lrolor des Wiener Postamtes ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die deutschen Beamten in Ungarn.

Ungarische Zeit lupen und die Schleppträger dcö
Magyarismus in einige» deutschen Blättern ergehen
sich in herzzerreißende» Klagen über den grausamen
Druck, den ras arme Ungarland luährend des frü-
hern Systems von den „fi-emden" Beamten erdllldet
habe. Sie reden von einer „Ii '.vcisioll" denlscher nild
rzechischer Beamten i» Ungarn. welche die ^»nide^,
söhne verdrängt und znr llittliäligkeit vcrdamntt, dem
Lande selbst aber dag Mcnk ans de»l Knochen ll^s"ll,il
baben. Ienc Klagen siod. luie ein Korrespondsii! der „A ,
^ l . Z . " mit Zahlen nachweist, renn doch höchlich swei-iris-
ben. Er sa^t: «Wenn man von irgend eiülm Drnck
lcden w i l l . den die fremden Vcanüen ans^eüdt da»
b t l l , so un"il)!c deisellls dc?ch ohne Zweiscl anf dem
Gel'iet der poliiischen Veiluallnug ani Närlsten l,'er-
vorgsll,ten sein. N»n liesst mir ein amllicheS Aktcn«
slnck vor . das d«'n desiniliven Stand der Vcrwal«
l iü lM ' lamlen Ung>n»ö am 3 l . Dcz. !8<i0 eiill iäll.
GesllUlen S i e , daß ich demslll'cn jene Dala enl-
ncl'me. wllche sich anf die Nalional i iät der Veanüen
dczichsn. Dic Zifsn'n »»ö.jen svrcchen, »nd ich »mil
zur Vermeidung von Mipvsrstandnissen nur noch l ' l i -
ü^en, dast diese Zlffern nicht dem gegcnwarligcli.

scmdern deni frühern Negiernngösystem angehören —
jenem System, welchem dnrch das lais. D>p!om vom
2l>. Oltolier u. I . ein Ende a.e»>nchl wolden isl. Ich
be^iüne mit der ooelsle,, '^e lwal lnn^^ isdorre: der
Sta l l l ' . i l te r l i . Äei d<rssl̂ »,n gal) eS am A l . Dczl ' l .
2t^ Hofräl l 's , S la l lha l le r l i rmhc, Mc0izi»al - nnt»
Schl l l ral l 's. von wllchcn 2 l nngarischc Siaalöange«
borige. ^ ans andcrn Provinzen waicn. Nnler den
l i ) Lclretären der Slel ic Pfande» sich l l Ungarn.
8 Nicht-Ungarn, unter den 20 Konzipistcn l 6 Un«
gärn . >i ans andern Htlonländer». Eö gal> also liei
der Stallhalterei unter 65 (Ko!izcplö«)Veamten neben
47 Ungarn mir lU Nicht-Ungarn. Die ^ol l i i tal^«
'Vehörden h.'.llcn 4ll Vorslänre ' eö warcn alier von
il'rcn Stellen am A l . Dez. nnr 39 beseht. Von die-
sen 39 geborten 29 der ungarischen Nal iol ia l i lä l an,
l l) warcn anH lUldern Provinzen. VoistandsstrUver'
tretcrsttllell waren 43 syslemlsnt. 42 bcseyl. davon
21 mit nngarischen Staa l^n igehö l ig ln . 21 mit Nicht-
Ungarn. (5ö l'efanden sich demnach b.i den ^oiniia«
len lniter 6 l Veannen ncl>rn 50 Ungarn mir 3 l ans
andern Grönländern. Ich grhe nun zn oen S tuh l -
richlriänilern ulier. die ocn gesammlrn politisch'admi-
niüraliven nnd gerichllichc» Dienst i» lliüerster ^» ic .
ll'eilwcise anch die SlrliereinhelilNlg kl'smglcn. also
init dem V o l l in die nächste nnd meiste Vnndrnng
kamen. Von 242 systemisirlen Hlnhlrlchltrst' l len wa-
ren 237 l'eseßl, l 8 2 ,uit Unga in . iiä mit Veamlen
einer andern Natio,mlilät. Snchlrichleramliadjnnllen
gal' eS 308 ^systemisilt waren 312) , darnnler 2^3
nngarische Staalömia/Höügt. ö.'i ans andlrn i'än-
dern. Die Anzahl dir sy^enlisirten Slnhlr ichl l ramto'
Aklnare deting 436 - nnr 412 Stellen warül l'eschl.
333 mit Ungarn . 79 nut Nichi.Ungarn. (5ö gal.»
also l>ei den Slnhlrichtträmlern znsammen 990 sysle-
misilie Ko»zsvlc!vostsn: davon w,,ren am 3 l . Dezl>r.
9^7 l'esept. 768 mit Ungarn. !89 mit N lch l .U ,>
gärn. Stel l t man diese Zlfffvn znsammc», so ergibt
sich. daß lüiler l l U 3 V^aml.n im Vircich der politi«
sche» Adnünislialio» 865 Ungarn. 238 Angcliöllge
anderer Kionländer w>>re». A»f l l Ungain lamen
also beilänfig 3 3l,ch!-Ungal»; die Qnoic der lchlc-

rcn betragt weuig mehr als ein Fnnftel dcö ganzen
Sta lns . Das i»1 die vielbellagte Snndfiulh der delit-
schen lind c;eänschen Veamten, die sich nach Ungarn
ergossen hat ; so n»!lrdrilckte Oesterreich dnrch seine
Veamlen Die magyarische Nationalität, S o wagt
man es zn reden in einem l.'ande, das uort^ffliche
Gesehe nübescden ver,r i r f t . bloL weil sie re,«Ischen
Urün'nng^ sind. nnd sie mit einheimischen erseht, ob-
n>ol'l sie schlecht sind; das gegen denlsche Tracht,
demsche S i t l en . denlsche Sprache den rohesten. nn-
leielichsten TerroriSmns ü l ' l . denlsche Wissenschaft als
einen frechen Eindringling behandelt, deutsch»» L>l)-
rern. Klinstlern nnd Gelehrten. die sich »icht nm Po-
Iiük lnmnieln, die Fenster einwirft, denlsche Familien
ans dem ^'ande jagt. S o versteht der Maguariömns
naiionali Dnldnng. Welchem dentsch - Oesterreichcr
fallt es anch mir ein. darnach zn f ragen: wie viel
U»garn l« den deutsch' slavische» Grönländern Vcam-
tenstellen bekleiden. oder anf andere Weise ihr Ärot
mit Ehren erw.-rben?

Korrespondenzen.
G r a z , 3 1 . Jänner.

^ Das gescllige ^'cben d»,'r Sludirenden an nn-
sercr Hochschule soll nnn gleich dcnl an anderen Uni -
versitälen ei„e spezielle Zäibnng daonrch crlialtcn. daß
die Gründung z w e i e r geselliger Vereine angc«
Nrel't w i rd . welche, ganz s,eelg»et znr Force,nnq si-
nes edlsii ^orporali0!!c!gsi!'le»ü. das Gemnlh znr ^rv'h-
lichlcil slüNlnen und den Geist angeinbin zlim Nach«
denlcn anreg'n solle» — es ist ein ok.idemlicher S i n g .
vercil:. wie solche in M e n lind Prag bcftelien, uno
eine Studenten. Lesehalle, wie deren Gründung ge,
genwärlig in Wien im Zi,ge ist. Dieses Projekt, das
>n der Versaminlnng deo akademischen Unterltnylingö-
Vcrriueö zur Sprache gebracht wmdc. fand bei sei-
nem Klk.'nnlwrrden vielen Be i fa l l , nnd wird slim-m
Züstandekoaimen cine warme Unterstühnng gewünscht.
Wenn. wie ans Pest geschrieben w i rd . der FaU ein-
t i i t t . daß anf sämmtlichen Gymnasien lind Realschu-
len i» Ungarn die ungarische Sprache als Unlcrrichlö-

Feuilleton.

Laibacher Plaudereien.
(Cour brim Prinzen Kanirkal - Auch hiswnsch-politisch —
Drr Hnudliiug^liall — Der Billssriball — Dir Rrdoiltrii iin
Theater — Ein uciterläudischrö Drama — Herr Schlater —
Fräulein Michl — ^ioviläteu — Dir ucue Priinadoinia —

Das zweite Konzert deö Ätii«la Häuser.)

„Nn r noch wenig Tage damrl der Anöverlanf"
'— lilst man oft nnter den Inserlionen. und wer noch
llnerfahren genng ist. diesen Worten Glauben zn schen-
ken, beeilt sich. Waren z» kanfen. an denen der Ver-
länf l r Prozente in Menge verdient. Nnr noch wenig
Tage dancit der Fasching, —> tmö ist eine viel größere
Wahlbei t . nnd sollic Jedermann veranlassen. bei Hofe
z» erscheinen, um dem lnstlgen Prinzen seine Reue-
le»z zn machei,. nnd sich einen Orden zu holen, sscin
Polentat der Welt verfährt so freigicbig mit di.-sln
^luszcichuilngcn. als Prinz Karneval; wer die meiste»
Echweiiknna.cn macht, hat d<i6 nicistc Verdienst, und
wird dekorirt; wer siber gar sich die Onnst der Schö«
lltl» zn erringen weiß. der wird gan^ zugcdeckt — mit

^ "uzen . Oft bleibt ibm eine ") fnr's ganze i'el'en.
^a>!» s^nn er mit Recht sagen: ich h.ib' mein Flreuz.
^>uz ist der Fasching, ewig der Tanz ; darum ist T a n .

*) Folgt ciu imlcscrlicheö Wort, soll wahrscheinlich „Deko-
ration" heißen. Anmcrl. des Setzers.

zen die Parole des TageS — wol l l ' ich sagen. der
Nacht, Man soll I ldem sein Necht widerfalnen lassen,
ist eine schöne ^drnsregc! ; auch der Fasching kann
beanspruchen. daß ma» ihm gibt. waS ihm gehört.
Er HM ein Nechl anf einige der S tnodcn , dic wir
sonst znm Schlafe» verwenden, und keine Iuder«.NuuaI<
Konferenz darf es ihn» n>hmen, wenn sie auch noch
freil'cilberanschter und in Folge dessen unzurcchnungö.
fäbiger wäre, als wir j>'nc „ im schöllen w.ilen Ungar-
lande,"

illlso — tanzen! Tanzten doch die M e n , die
historisch-polilischen Individlml i lä ls i i dê ü Heidenllnims
bei ilnen Sütnrnalie» auch. unc> da der Fasching die«
sen Flsten im Wesen einspricht, so ist ls histonsch nnd
politisch zugleich gehandell, wenn man tanzt. Das
ist eine tanzende i 'og i l . denn sie dreht sich im Kreise.
Aber die verschiedenen Kalamiiäten dcö sozialen nnd
des SlaalölebenS sind der Menschblit in die FiiiZc ge«
falnen, wie Vlei. der Stand dec> Silber-Agio'ü ist so
l'och. dast er Schwindel vernlsachl. und die reizendsten
Walzermoiivc haben einen so lriegsmarschädnlichen
F^lang. dal) sie stall tolle ^'ust. nnr ei» banges AYne»
hervorznruftn im Stande si»d. Hierzu ges.lle!! sich
»och andere ernste Dinge, wie z. V. die Wahlen, so
daß dein Manne kaum Zeit bleibt, den Ansprüchen der
Töchter Eva's na^» lomn ien . die zur Faschin^zeit
im Vallsaal ibre Rcize entfallen luollen und zum T a i "
;en ein uerbricflcö Nccht zn haben meinen. Ei» Glück
ist, daß Gewohnheit und Usus über alle Bedenke»
siegen, denn sonst wäre eö um die Nnhe in mancher
Familie gsschehcn. Em Vclcg dafür war der Hand-
lungöball . der, wie alle seine Vorgänger, glänzend

nnd viel besucht war. Die Lokalitäten der S>1'iesz--
stäile, ivo er stallsand. waren recht bnbsch rrkorirt,
die Pallmllsik recht einladend. die gastronomischen Er«
zengnisse dcr 5lüche recht schmackdaft (Herr pansch vom
Vahnbof hatlc die Nestaliratio» übernomme»), die Ge-
sellschaft heiler ni.d animirt — wa>!j biancht man
mehr. um sich wohl zn befinden? N,ir die Tänzer
halten ei:>c schweic Anfgabe; die nämlich, sich an<
stoßlos durch die Menge fortzubewegen, so, daL
man o/l versncht mar, de>» Türken recht zn gel'cn.
ivelche befonnllich das Tanzen alö eine Arbeit be-
trachten. Anch der an, letzten Sonntag auf der Schi lß-
stältc abgehaltene Vim,erball soll seinem Kollegen,
dem Hand lnnM 'a l l . wenig nachgestanden haben, »nd
glänzender li»o besuchter gewesen sein. als seine Vor-
gänger der I,t)t,n Jahre.

Alle die guten und löblichen Eigenschaften. welche
dilss beiden Balte besaßen, gingen der am vorleben
Sonnta», stattgehabten Redonlc im Theater ab. Hier
l>mc sich die ^an^eweile eingestellt u,'d lastltc schwer
.ins der geringen Zahl der Zuschauer, welche sich an
der Schweigiamkcit von einem h.ilben Dupend Masken
»icht zn amn,ncn vermochten. Warum man b.i dieser
beispiellosen Tl'eilnalxnlosi.lkeit den obnelm, mit den,
geringe» Theaterbesuch kämpfenden Direktor znr Ver-
anstaltmig diescr Nedonten verpftichtet, ist nns unbe<
greiflich. Ein dübschcö Stück st.ilt derselben würde
'lim Gewinn und dem Pnbl , lnm Vergnügen bringen. -
Einst mögen diese Redouten amüsant und lukraliv gc»
wesen sein; seit einigen Iabrcn sind sie es nicht mehr.
Sie gehören in die Nnmpllkammer. wobin so Man-
chcs gehört, mit dem heutzutage gefinukell wird. W i r
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Sprache angenommen werden w i l l ) , da die Universi'
tät lingarisch vortragt, so daß deutsche Elteru. welchc
die Nationalität ibrer Kinder erhalten wol lcu, dicsel.
be» ill die benachbartcn Kronländer auf die Hochschn-
len werden schicke» müssen, so dürfic die Grazer Uni-
vcrsiiäi auch für die Deutschen in Ungarn cine Noth^
wcndigkeit wcrdcn. mid die beide» projeltirten Vereine
sich eincr erhöblen Theilnahme erfrelien. namentlich
del« Fremde» zu einer A l t moralische» Bedürfnisses
werden, welches sie mit ihren KoUea.cn durch das
Pand der geselligen Elhciternng enger verknüpft.

Vergangene Woche lvnrde hier der LandeSgerichlö-
Präsirent Frciberr u. Kulmer zn Grabc getragen, drin
der ehrenvollste ^Nachruf zn seiner leyten Statte folgte.
Von wichtiger Bedeutung in seinsr »»ehrjährigen eifri-
gen u»d sebr ersprießlichen Dieüstkistung is) sei» Wir -
lcu als Präses des Kollcgial-Gerichles zri Spalato in
der vlrl'ängn,LvoIIen Zeit des Jahres ^ 4 8 lind als
Präsident des hiesigen >.'a>,desgerichtes. »anillillich in
der schwierige» Epoche der Justiz-Organisationen. Die
«Grazer Zei tung" hat ihm einell längeren, seine
Verdienste würdigenden Nachruf gewidmet.

Dcr vorgestern im Redontensaale abgehaltene
„Herren bal l " übertraf sowohl in der Menge der Thei l -
nehmer als auch durch das Animirtc i» der Unter«
baltnng seine bcidcn Vorgänger: de» Juristen- n»d
Technikcrball; er zählle gegen l2l) l) Besucher, und
betrug die Vrutlo»Ei»!!adli 'e. ans welcher den unter
l l n , Prolcktoratc des Franenucreins stehenden Wob!«
tl'äiigkeitsaüstalleil eine Unlerslüpnng z»fiieücn soll.
220(1 fi, Für den 4. Fcl>rnar ist auch ei» «Bürgcr-
V l i l l " in Aussicht ^s te l l t . der von den Chargen des
a/sammteu uniformirt ln Bürgerkorps arraugir t . in
den ^olali läteu der bürgerliche» Schießstälte abgeh.'l-
len werden soll.

T r i e f t , 3 l . Jänner.

- l ' - Heute Abend fand auf eine vom Herr» u.
Vicco lind v. Neyer unlerzcichu<ls Einladung hiu. eine
Vcrsamiulung von Wäblern im Vörseusaals Stat t .
d,c ziemlich besnchl w.n'. Es nwgen etliche Ul) zng?«
gen gewesen sei», aus denen sich das in meinem Jung»
sten erwähnte konservalivrrc Mihlcomil»': bildete. Das
Programm, welches i» ditser S>l)nng verlesen u»d
angenommen wnrde, soll morgen veröffentlicht, und
>n kürzester Zeit alich eine Ka»dida!e»!iste bekannt
gemacht werden. Jedenfalls ist es sehr zn bedauern,
daß slch die Bildulig dieses Ccüniic's so sebr i» die
^ä»gc gezogen bat . dic ^angsamkeu und Schwerfä!«
i i g l l i l der Gutgesinnte» u»d ^oyalcu ruht leiocr
wie ein Fluch auf den Bestrcbungeu der Pa r te i , uuc>
wir befürchten scbr. daü die rührigeren Ogenpaltcien
bessere Erfolge erringen werden. Auch hat die znm
Ssk,e>är deS konserualivcn Comite's erwählte Pelsö'n-
lichkcit bei Viele» Mißfallen eiregt.

Das Outachten unserer Handelskammer über die
znr Herstellrrng der Valuta anzuwendenden Mit te!
ist bier mit sehr vielem Beifall aufgenommen worden;
dasselbe zeichne! sich aber auch dnrch cixdringlichcs
Eingehen i» die Sache nnd durch eilien sllienen Frei»
»null) der Sprache alls. Als „wirksamst,s, alle an«
deren überragendes Heilmitle! anerkennt und empfiehlt
sie H.nidelökammlr die Veilündignng dcr Konstitution",
und le,U anßerdcill das g r ö ß t e G e w i c h t ans dlc
^Uuantastblleit der Bank." Dic Nationalbank sollc

auch sclbst im älißcrstcn Nothfälle unberührt und vor
jedem Angriff a/sichcrl bleiben, denn deren gegenwär-
tige Zerrüttung sci »cr Vcrlepung dicses heiligen
Oruudsl,l)es zuzuschreiben. F<rner hält cs die iiam»
mcr für zweckmäßig, daß die Vank solche Vewcisc
über das wirkliche Vorhandensein ihler Varfonds uno
die Genauigkeit ihrer Nechnungcu l icfern, daß dcr
leiseste Zweis.l für immer bcscmget werde. Dieß solle
die Vau l f leiwilüg lh l in , im WeigelUngSfallc aber
möge die hohe Siaalsregierung im Iiueressc dcr Gc<
sammlhcil. zu Erieichung des oben Erwähuten von
ihren Rechten Gebrauch machen. Um t>cn Stand der
Vans zu verbesser», sollic» fcr»cr dc» Aktionären lcinc
Dividenden, oder höchstens Zinsen, welche dem ur»
sprünglichen Nomiualwcrlh dcr Aktien e»lsprechcn, ans-
bczahll werde». Der in Zirkulation befindliche Ve-
trag an Vankilolcn sollc nichl nur nicht übcrschrillcu,
sondcln wenigstens nach uno nach eingeschränkt werden,
uud zwar iu dem Maße als mit ciucr Alifbesserung
der Klnse, der höhere Wcrth dcr Banknoten cine»
Thcil derselben übeisiüssig niacht. Deßhalb darf auch
der Staat der Vank dlirch cigcucs Papiergeld nnn
und nimmermehr Koulurrenz uiachen. Nicht früher
endlich, als zu dem Zei lpnnklr , in welchem die V a n !
ihre Noten, wie deren Aufschrift lautet, ln klingender
Münze nmwcchsell. solle »n eine Vcrlängernng deS
mit Dezember l s ^ l i ablaufenden Ba»lpriollegiu<n6
gedacht werden. Schließlich kann die Kammer nichi
umbin es zu rügen, daß großartige Anlrhen, welche
zum Zwecke der Valntabesselung aufgenommen, zu
ganz nuderln Zwecke» oerlvendet wuldc», uud o.N'
unglückliche Maülegc ln. wic die Einführung ccs
Zwangslurscs im Venclianische», dic Ausgabe der
Zehnkreuzcrschtine, die Rcgelliüg dcr Inlcrcsso, dc.'
National - Aülchcns i» Papier mil Ag io , zu einer
weiteren Entwcrlhung uuftrcr Valuta mitwirkten. D>c
verschiedenen H^»0clslan>!»ern h^ben linn manches
offene, wahre Wort gesprochen, ma-'chcn gute» Ralh
eriheilt, wir hoffen zuveisichtlich, d îß die Sl iminci ! .
welche man zu hö'-.en wünschte, nun auch die a/nn»
gende Veachlung sinden l>l»d nicht liuberückstchligt vcr<
ballcn werden, denn bl i dem jetzigen lrosllosen St.,uo
unseier Valuta isl wahrlich die allerhöchste Z. i t zu
ciner glündlichcu Heünng lü,serer Znsläode gelomine»,

Behufs Anschnffllng' eines ErinncrungszlichülS
für den Ncichörl'ib Maagcr llnsircn bier cinige Sub-
>lripil0llsl>stcn. alls dc»lu wir riuc ansehnliche Reihe
Namen aller Stande und Farben gefunden habe»,

Di'ser Tlige l l l igm'Ie slch birr t in Scile'.lslücl
zu dem bllüchligle» Fiü^i ' l^eu Masle»-Dlcbst»ih>. mil
t raschen! Ausgang. E<n Sp.zerr i»Krämer wuide
als er zwischen (i lind 7 Uhr Morgens in scin Ge-
wölbe woMc. im Thorweg von 3 Maole» überfal^cn.
milll lst einer Schlinge gefaßt, a» das Stieg,ngelän«
der gel'unde» u»d s>iner Barschaft, circa 20l)0 st,,
beraubt. Auf sein heftiges Schreien eilte die Schwe»
fter herbei, die ibn losband. Einige Umstände wa>
reu nun bei der Sache verdächtig; cs balle Niemand
etwas von den M.n'ke» bemerkt, uno der Mann
stellte in Folge dieses Naubanfalles seine Zahlungen
ein. Auch die Behörecu witt ir le» U>n<uh und lüde»
den Bllresseüden vor . dicjcr aber ertränkte sich beule
i» der V)>cht von 8crv«!l!, wodurch dcr auf ihm la«
stende Verrach: u»r größer gewordcn ist.

I n dem hiesigen „Muster»Comptoi r " wird mit
1. Febrnar ein Kursus für Solche, die auf den Dienst

in der k. k. Marine aspiriren, eröffnet. Der Unter-
richt, welcher alle jene Kenntmsse umschließt, welche
von der belreffeuden Psüfnngs- uud, Aufuabms-Kom»
mission verlangt werdcu, wird von ö Professoren be<
sorgt, unl> das Ganze von Dr. D c l p i n o geleilet,
dcm Direktor des Muster-Eomploirs und der Triestcr
Zeichucnschule.

M i t unserm Schi l ler -Verein geht es a/mz vor-
züglich ; derselbe bat uur im Mo»a!e Jänner an die
lOO ueuc Mitglieder erhalte» und kommt dadurch
seinem Z ie l . lim alle hiesigen Deutschen cin freund-
lich-eilligendcs Band zn schlingen, immer näher. I l l
einigen Monaten wird der Verein cincS dcr größten
hiesigen Lokale beziehen, da ihm seme jeßigeu Nänm-
lichlcitcn schon scit längerer Zeit viel zu klein sind.
Zur Möbl i lung dcSs,ll'en wurde bei den Vereinsinit«
gl>cdern ei» Aülehen von 10.0t)l) st, l rö f f i t t l , welches
ül wcnigc» Wochen gcdrckt wurde. Uoler den ge-
haltenen Vorträge» hörten wir in den lehlen Wachen
Hcirn Professor von Steinbüchcl „über dic Bilder-
sprache der Alten" nnd Herr» Dr . v. Schergen „über
amcrikai'.lsche Eindrücke" sprechen. Beides Vorträgt
von vielen» Interesse. I n der nächsten Zelt sieben uns
Vortrage über Agiiaiic» . mit Vorführung von selchen
in Aussicht, welche Hr. H. S imon halte» wird. Der-
selbe befindet sich behufs nat»rwiffenschlifll!chcr Samm-
lungen hier, nno besorgt die Se»du»gen für den
' l lquai len'Salon dcs Dr . Taegen in Wien.

Arnukreich.

P a r i s , 29. Iäi l»cr. Der italienische Krieg
war für die Franzosen. welche allein sich für eine
Ic'ee schl.igen, ein gutes, einlräglicheö Geschäft. Dic
militärische Plomcnade nach Peking war es nicht mi».
oer. Icdcr von unsere,! Soldaten, welchc die Zivi»
lisaiion bis in dc» bcrühmtcn Sonünerpalast gctreglll
haben, bringt in die Kaserne oder in sei» Dorf einige
Kunstgsglustäude oder Kuiiosltäie» zurück, die dort scit
Iahrbnnderten aufgespeichert woidcn waren. S o sagt
ein offiziöses B l ^ t t : Die kleine» )!iig>dc»len an Ehlna
sino geeignet, dcn Appetit der Franzose» und ihren
Dnrst nach Gloiie noch mchr zu reize». Jeder Spieß-
bürger wiro cu^lich begrifeu, daß cr seinen Sohn
kein cinirä^licheres Handwerk als das der Znaven
crler»s» la„s» k.nin, D,e oriental,sche Frage" wcml
sie erst einmal i,n Schwünge ist. wird noch mehr alö
einen Sonimeipniast liefer». Die cnis China hci,n-
kebrendcn Sicgcr si»o m,t Beute beladc» . die sic groß»
tei'thells schon »iilenvegs i» Velo umsein . Der Ge»
ner.il Monlaul 'Mi begnügte sich mit einem Beulean«
tbcil von vier bis fünf M i l l . Franks. Man nennt
einen Obristen. dcr als Mi l l ionär zurückkommt. Offi«
zi.re »nd Ma»llschaft h.'bcn sich bneichcrt. frrilich auch
Gewohnheiten angenommen, wclchc sic bci einem Krieg
in Onropa schwerlich werden ablegen lönncu. l l n'^
tl qi,^' Ic> pl-l.,niV>l- i»l»8 qui (!Nllll> ot I ' i i^p.l it vicnt
0N ml ,n^nnt . — Die hier in ssmS gesetzte» Ve.
richte ans Syrien über ncue M'pelcien in Damaskus
,l»o durch die ueu.ste Marseil^r P,'st gänzlich wider.
Icgt. Die Drusen haben einige C.'ristc» alS Geiseln
festb.Ulcn wol len; Thiere sind ibnen aber d.'vouge«
lmifen. Das ist Alles. Der s<h»!ichst gesuchic Bc-
weis fur dic Nothwendigkeit eines längern Verwei»
le»s dcr Franzosc» im Libanon ist also dicßm.U nicht
bciznbriugcn gcwcscn.

glaulien. daß, wenn Herr S t e l z c r nächsten Sonntag
nicht besondere Reizmittel anwendet, anch dic zweite
Ncooulc wenig besucht werden wird.

Z l l den Vorstelluiigfii, über welche wir noch mit
d,m Referat im Rückstände sind. gebort die dcs h i .
stoiisch-romantischcn Drama's «Hans von Gailenbcrg.
oder die Here der Feistrih", vo» H . S c h l a t e r , zu
dissen Benefiz es in Szene ging. Die Hauoluug be-
gibt sich in und bei linscrem benachb.nten Städtchen
Stein im l8 , Jahrhundert. Anf dcn, Obersteln haust der
Ritter Hans von Gallenberg, ein mit deu V o r n »
lbcilen seiner Zeit und sei.ics StalldcS dehastelcr Man».
Bürgermeister in Stein ist Erasmus Scheycr. ein
energischer und kluger Bürgelsmann. welcher den
Übergriffen des Ritters Trop entgegenseht. Er bat
zwei Kinder Marko und Kll,ra. von denen der Erstere
die Tochter deS Ri t ters. Elisabeth, l iel ' t . während
Klara von dem jungen Ko»rad von Gallenbcrg ge-
liebt wird, Dicsc Verhältnisse bedingen nnn de» Kon-
fiikt. der voil rem hincinverfiochtenen und voll dcr als
Herc verschriccnc» schwarzen Anna angctricbcncn Baner
Gal l herbeigeführt wird. Hans von Gallcnbcrg lödtet
dcn Marko , den er bei seiner Tochter findet. Gal l
w>cgelt die Vaucrn auf. oaü sie mit l>c» Bürgern ge-
mciüschaftlich dic Burg des Ritters überfallen und zcr<
störe». — Dicß die ganze Handlung, die einfach, in
ihrem Verlaufe aber nicht obue I»lcrcsse ist. Die
Anlage des Stückes ist schablonenhaft, die Charaktere
si»d nur mit derben Strichen skizzirl. nicht ausgeführt.
Manches, was geschieht, ist »icht gehörig mol iv i r l . di>
Sprache, all vielen Stellen markig uud kräftig, dafür
aber arm im Ausdruck, was namentlich an den vielen

Wiederholungen von Pdrosen bemerkbar ist. I m Gan«
zen bekundet dcr Verfasser ein bcachtenswcrihcs. jc-
doch noch nicht zur Entwicklung n»d zur poetischen
Klarhl i t gekononcues Ta le»! , dafür zcuge» einige recht
wirksame Szenen, dic n'cht ohne Geschick gemacht si»?.
Anch sagenbafte Momente si»d g<schicki in oic Handlung
verivobeu. wie z, B. das Vorhandensein eines Sce's,
drr dnrch Zerreißung c?es die Kleinvesle mit Oberstei»
vcrbindcnden lwtürliche» Dannncs (Valvasor erzählt
davon) verschwunden sri. Würl 'c Hcrr Schlater das
Siück umarbeiten, es der vielen Nachahmungen cnl-
kleiren (die «schwarze Ann. i " ist ein Coulcrfei der
„alien Fade!" i» der „ G r i l l s " ) , einige »»erträglich
la»ge nnd unnatürliche Szenen kürzen, die Charaktere
besser und psychologischer sich entwickeln lassen und die
Diktion edlcr ballen, so könnte ein Stück daraus wer»
den, das anf u n s e r e m Repertoir sich zu crballcn
viel mehr befähigt und auch berechtigt wäre. als d>is
vaterländische Drama, das wir im vorige» Jahre s^he»
Die Darstellung bfttsffcn?, fo war sie einc durch dic
Mäügel dcs Stückcs bceiuträchiiglc, doch wuidcn ei-
nige Eharakierc rccht gut gegebcn,

Weiler müssen w,r ocs G.->stsp,c!s des Fräulcin
M i c h l aus Giaz gedeukeu. welchc als ^F^nchou" in
der „Gr i l l e " uno als „Louise" in „Cab.'le n»d ^'iebl"
auftrat. I n der ersten Parlhic l'al sie zwar angc-
sprochen. doch läßt sich l>icht behaupten, daß ihr Spiel
cine» durchgreifenden Erfolg a.el>abt nnd früh.rc Dar»
stcllnngcn überlroffcll hätte. Als „lionise" aber blieb
oie Darstellerin weit hinter ibrer Aufgabc zurück. Fr l .
Michl ist noch zn sehr Anfängen», als daß sie si^
schon an äyara l t c r , . wie der der i.'ouisc ist. wagcu

ko»»tc. M l t Dcklamiren nnd Gestikuliren wird man
,o lief angelcg'cn. poetischen Gestalte» nicht gerecht
d^zn gchorl Gefühl , Vrrständuiß und Verücfuna in
dic Intc»lionc» des Dichters, w.is Alles Fr! Michl
noch abgeht. Die Bes>p»»a. deS StückeS war eine
andere, als beim crstc» M a l , , aber kcinc glücklichere
Herr K r o n f e l d , .ils Präsident, entsprach diesem
Chaiakicr dnrchaus nicht; Herr Sch l a t e r ist noch
zu wrulg geübt als Cbaralter - Darsteller um den
„ W u r m " spulen zn können. Nnr Hcrr S c h e r e n -
b e r g uud Fläulesn S e e b o r n wa'rcn recht gut ; die
drille Szene deS zweiten Aktes war cin l'absal in<
mitten der vielcn Unerquicklichleiic».

Am vorigen Donncistag nuiiden drei einaktige
Lustspille gegeben, die wir liier zum ersten Male
sahen: „ E r soll dein Hcrr sein", vo» Moser, „ M i t
dc» Wölfen muß man heulen", von Wilbcln'.'i. nno
„Aaniipoe« von Wor l t . l . Der Stof f zn diesen drei
Blucnen ist cin hunderttausend M a l zn ^nstspiele"
verarbeiteter. Das Sprichwort „ E s gibt nichts Ncnes
unter dcr Sonne" hat nirgends mebr Gil l igkeit . als
bei unseren Lustspiel.Dichte,u. Es ist. alS ob alle Er-
fi»du»gsgabc vcilorcn gegangen, aller Wip abhanden
gckommcn. alle Latyrc in dcr Milch trivialer Den-
lungsarl ucrschwommen wärc. F,ist in allen anftrc-
lcuden Personen dicscr drei Slückc erkennt man alle
Bekannte, troß der oerändcrten Namen. Wc>l!l t'ie
böslii Schwiegermütter, die Pantoffelh.ldc», die er-
fahllingsreichen O»kcl und polternden Al len, die d l lü"
lucn Diener :c. einmal plöylich .i»ssterben iuürdel»,
keiner unserer nwdcruen ^ustspicl'Dichtcr löuute da»«
ciu ncucö Stück schreiben. Schlecht gcarbeitet si"l>
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Spauien.

M a d r i d , 26. Ianu. r . T t luan soli bis zur
vollstandigril Auöführung des Friedcusverlrages nut
Marokko beseht blciben. (Es scheint d.-mnach. daß
zwischen Spanien nnd Marokko nene Verwicklnugen
tlltstanden sinc>,)

Die Madrider Negiernng läßt durch die «Cor«
respondcncia" erklären, cs sei unbegründet, daß die
Königin Isabella Geld nach Gai'ta gsschickt habe; sie
füg! hinzu. der spanische Gesandte werde so lange
an dcS Königs Seite in Gaöla blcibcu, als dieser
slch nicht uou ncapolüanischem G> biete cntfcrnl habe.

Dänemark.
K o p e n h a g e n , 28. Iänuer. Wahrend die Ne.

gierung llu.inogrsll)! in t ihre» Nüstungcil foitfährt.
scheinl daö Volk keiu swcgs sehr lrieg.5l»st'g zn sein '
das Beispiel Ooensee's scheint keinen Anklang in>
Lande zn finden, nnc> selbst die Vürgerschaft der Haupt'
stadl. die doch so»st so spcklakcUustig zn sein pftegl. uer>
hall sich dießmal anfallend kühl. Die Presse sncht dcß>
ball, mühsaui die spärlichen Neste des verglimmenden
Feuers dnrch Auszüge alls den die dänische Sache vcr«
tretenden Artikel» ansländischcr Platter zn unterhalten.
Am meisten kommen ihnen dabei einige ÄllSIassungen
dmlschlr Organe uou rer angeblichen Unbezwinglichlcil
Däncinarks. so lange man nichl mit einer anSreichen»
den Flollcnkrast gegen Kopcnbagen vorgehen könne,
zu staltcn. ^l lcrdings sino die dänischen Walter weit
ei'lfcrnt. derartige Ansichten irgend für richtig anzn.
lcheu . und unter den unzähligcu Lcitarliksln der hie>
slgeu wie der ProoinziaI>Organc ist uns auch nicht
i» emem einzigen t in äl'nliches Naisounement beaeg»
net; vielmehr sind die Däne» unier slch sammt und
londerS über daö U»z»>rcichcnoc ihrer Kr is le , cinen
Krieg ,icgen Denlschland anch »ur zwei Jahre lang
zu fühien. ganz und qar nicht zweifelhaft, aber sie
s>la»beu ans die Umstände, anf ausländische Unter»
ltüßllüg l i . s. w.< ihic Hoffnllngcn stützen zn können.
Zudlin sliuimcil alle ramschen Organe darin übcr-
l l » . d^ß. weuu man ei<,»nal die Wahl zwischen Cre>
klllio» und Krieg habe. dcr Krieg d.num vorzuzicl'eu
sei. weil er doch iinmer Chancen diele, während oil
Ercfi i l i^,, >w,'.r langsam aber sicher zur Demmhigung
n»d Unti lwclfung Daneluails führen würde, weil
Tän.m.'.r l die finanzielle u»o polnische Schwächung,
die uolhw.noig ill Folge der Elckniiou eintreten >vürdc,
für lungere Zeit nicht enrage» löunle.

Die deutsche Tonhalle
slht hiermit auf die Komposition llachstchende,! Gedich.
^ für ren vierstimmigen Männer - Cbor ren Preis
^ » F ü n f z i g Gnloeu r h . , n,w ladet dclllschc Toü-
ächter zur Vewcrbuug ei».

M i l Eribeilung reS Preises wird alich dieses
Gedicht, wie seine Komposilion. Eigenthum des be-
lreffeudeu Vewer l ' l rs ; biö dahin aber blcil't eö u».
scitill Verein allein zu eigen, lind darf »nr zn dieser
^reiö.Veweibll l ig bcnuyt wcrden.

Dlc Vew'-iblinglii sind i m M a i d. I . f r e i an
ll»s rin^nscudsN, I'eglcilel uo>l einein Vlicscht», in
welchliu der Einsender sich und seinen Wohiwrt nennt,
l»ld anf dem er denselben deutschen Spr l lch. welchen
er seil,cm Wcrke rorgescyt hat. nebsl dem Namen
bllljenigcn Ton."ichterö anfühlt, welchcn er ziun Preis-
tichler wählt.

Waö noch sonst hiedei zu beachten ist, findet
»nan in pen Saßnug,n dG Touh. ' l le, die wir an
An^wärtige, wclchc cs wünschen < durch Vcrmillelullg
kiesiger Pcrsontu oocr Handlnngen (»licht auf brief'
liches Verlangen an uns) kostenfrei abgeben.

Mannheim, Jänner 1K6 l .
D e r V o r s t a n d de r d e u t s c h e n T o n h a l l e .

Prutscher Männer Fcsigcsang.
Laß schallen, deutscher Mämicrchor,
Gesang flir'ö dcntschc Vaterland!
l,'aß steigen ein Gebet empor
Zu Gott, wie reinen Opfnbrand.

Anf Liedes Schwingen
Soll anfwärtö dringen

Ein Ruf, nnö ücfstcr Vrust gesandt:
E i n c in ig starkes V a t e r l a n d !

Sind Deutschlands Glieder auch zertheilt,
Und winden sich zerstiictt in Schmerz:
Es schlägt die Stunde, die sie heilt;
Ist doch gesund sein edles Herz.

Wir strh'n zusammen
I n heil'gm Flammen,

Und heben hoch zum Schwur die Hand:
E i n einig starkes V a t e r l a n d !

Gebet und Schwur, o macht nnö start,
Zn opfern freudig Gut und Blut ;
Füllt nnsern Arm mit Heldcnmart,
Stählt unsre Brust mit hohem Muth.

Mannhaflcö Ringen
Muß Sieg unö bringen;

Dann Heil! Durch Voltes straft erstand
Ein einig starkes Vaterland!

Neueste Nachrichten und TeleMmme.
V c r l i u , 3. Fedruar. I n diplomatische» Kreisii,

luird versichert. Gcn rw l Lamarmora hal>e leine pl'<
lillscheil lHröffnuugeil gemacht, uuc wiederholt oersi»
chcrl. Saroinicu denke nicht rcnau, Vl-nctien auzu«
grcifc».

M a i l a n d , 3. Flbruar. Der hsuiigl'u „Per .
slocranza" wicd aus Turm ^r ichtet : Die Picmont»^
sen mußten Irosinone l'eseßcl,, um die liourdomschcn
und päpstlichem «Vaudcn" zu bekämpfen und zu zer-
streuen; der Kampf sol! ei» langer n»d erbmetter
gewesen sem. Die Verluste sino noch nul'ckanut. Der
Prinz C a n c a n reiste lu,ch Molu oi Oaö ia , um sich
pcvsönlich ül»er die militälischen Operationen zu in-
formireu und am Kriegsraihe lheilzuueymen. DaS
Gerücht, die Reise des Prinzen g,schcde luegen den
Ue^er^alisdcdingllUgfN. wild als grundlos 5eiNl'u>,ri.
— Der Einfall päpstlicher TlNppl» auf päpsNicheö
Gediet hat llplere R'gis'ung besliunnt. die angren-
zeni>en Oitschafien der (!,omarca zn l'tsepen. Eö be-
stätiglt sich. daß 3i casol« rcn Goiloernluiöpostsn
Toöc.,na'ö verlädt; als dess-n Nachfolger werden AI<
fi r i , P a „ ! i . Mlnghell i over Vi l lamai ina gsnailnl.

3 l o m , 2. ^el>rn,-r. Anö G.u'ia wiid oom l .
d. l ierichl.l: Die Schüsse der Velagcrcr '.'on dlr i.'and»
scilc sind ziemlich häufig, jeue dir Vclagerlen selie-
uer. Die Wurfgeschosse der Piemonlesen sind vor-
zugsweise gegen die Stadt gelichtet. Monsignor C l i .

serolo, Superior dec! Scmioarlumö, wurde lödllich
verwundet. Das Kloster der Alcanlaristeu ist wah-
rend der Nacht ociual'e gänzlich zclstört woroen. Das
Kanonenboot hat dnrch einige Sluuocn losuliallos
gefcueit.

K o p e n h a g e n , 1. F^rn^r . Vci der Abschieds»
lafel der Nelchöiagsmilglicvcr sprach der König in
seiuer Antwort auf lie Äcdc dcS Pläsic'cnlsn folgende
Wor te : «T l i l t man uns nahe. wird mem Volk slch
wehrcn, wcnu ich rufe." Die «Velliüg'fchc Zeünug"
schreibt: Wenn deutsche Trupp.-n in Holslcl» cinmar-
schricil. uom Soliuelaii l uugnl i feu, gegen dcsscn W>l>
lc», dann ist cs cme Verlcyung des Hcdiclco dcs
HönigS, dann hat der Bund faktisch oen Krieg cr-
klärl. Der Krieg ist Dcutschlaud «llgeul'llcklich undc-
qucm, miihill Dänemark dl-quem. Ein dewaffueter
Fiicde erschöpfe die Kräfte deö ^andco nuo schlva.-yc
die '^o!lsl>ege>sterliiig, ohne welche ein kleines V o l l
keinen Krieg führe» könne. Denischlancs H.niocl lonue
luau jeßt durch eiue Vlokadr schäbigen, dic pleuü>chcn
Hafensta'ote für lauge rnonreui daru»! müsse der
Streit jeyt l'eeudel werveu, enlwcoer durch i^ricg
oder dUlch Uuterhandlung.

T u r i n , 2. Februar. Graf Vrassier de Saiut
Simon wird der »Opinione" zlifolge morgen dem
Könige sciue Kredilioe, welche ihn als Gesandte»»
Preußens in Tu l i u bestätigen, überreichen.

T u r i n , l . Hcdruar. Die heulige «Opiuione"
schrcil't in Ontgegnuug der «Prenß. Z i g . " uom 2l i .
v. M . : Wenn, um Verona zu nehmen, wir m»
äußerstes Slück der deutschen Kousöderallou berühre!»
müßten, so kann dieß alö keiu Angriff ans Dculsch«
lauc» augescheu werden. Die feindlichen Manlflsl.nio«
nen der deuischln Press,, unterstützt uou eiiügcil ocnt«
scheu N.gielliugcl». müsseu I lo l l cn beuurllhige». Mai»
möge dic VezieDungen I tal iens zu Frankreich »mo d»e
noihwcudige Veleinigung mit Vcueüen im <!lngc bc-
halleu, llin zu erkeliueu, daß dlt ron u»ö be^ichilcte
Gef.iur leine Drohung, sondern eine culflrnic Oocu«
tualiiät ist. welche mir durch die Haltung Düiisch«
lands zur Wahrheit werdcu löunlc. Deutschland möge
die Tiaditioileu des hsiligeu löinischen Rciches oer«
lassen „ud übelzeugl sein. daß die ciuzige V,du, jung
dts europäischeil Fr!ec,e»s die V.fieinng Vcniticnö lst.

Ein spanischer Dampfer, welcher mi! D'pcschen
in GlN'ia rinlanfe» irol l ie, sowie mer päpstliche niit
i.'lbeus!u>!lelu beladene Varkcn wniden oo» dln Pie»
monlesen gcnommeu. Von der Bandseile wurren Vor»
l'ereitllngen zum Sturme gemacht.

A n ) cig e.
Die Monats.Peisamlulling des bistorischcn V.r«

eins für K r a i u findet Dooiierstag .in, 7. Februar
l8« l im Gymnasial« Kouftlenzzimmer. Schulgel'äudc
2. Stock. Statt.

V o r t r a g : Fortsetzung der »Mlllhtilnngcu ans
)oh, Nep. Primi; Vlisfeu au Val. Vodn,k — und
„Ueber die h.uüqen Wenden auf Nügen." Vom
V c r e i n s ^ S e k r e t ä r.

uaibach. 3. Februar 1801.

Thaler.
Heu te , Dinstag: „ D i e Na'uber" .
Morgen. Mitwoch. geschlossen.
Uel»crmorgcn. Donnerstag: „ D a s Mädchen

aus der Feenwe l t " , Zaubcrmaicheu.

Um» die drei genannle» '̂ustspirle durchaus nicht, sie
h''be» einige drastische S;cucu und wirkeu alif die
^ichmuSkeln. uamcutlich, weun sie so gut gespielt :ver-
^eu. wie ,S bier geschal'. Sämmtliche Da,steiler lei.
Ueten Anerkenntnswerthes. W i r nennen Oinzslnc nicht,
l'lli l l i iü 'n Vor;ug zl> grl'cn. E,ue Wicdett'olun,, der
^'ci Siücke würde vem Dir lk lor gewiß leinen Scha«
btu velllrs,icheu, Das Sau>sta.z und Souula^ . also
iwei M a l uachlinandcr, gegedeue Slück „Zw<i Mauu
^l"> .heß". bat endlich wieder daS Haus iu allen sti»
l't» Nällnien gesüIU und bewiesen, Daß das Interesse
">u Vühiisuspi,! noch nicht ganz erloschen ist. Der
Direktor kann daraus die ^el)re ziehen. dag bei fort-
Nlseylcr Wttdcrholung langstbclauuter und ucraltetcr
stücke den Theaterfreund!» die '̂ust benommcu wird,
'">d daü g li l c ueue Stücke immer anziehen. Wi r
l)"ben also nnr im Intevesse dcS Direkiors plaidirt.
^'l'Ni wir anf cin bessncs. mit Novilälen gewür^ies

^ lcv l l l o i r drangen. Wi r werden noch Gelegenheit
, l 'abe„. nlif das Slück und die Darstellung desselben
i»rlickzufolnmen.

Die Oper feiert. Seit dem Verduften des Fr l .
^ ' D i n g haüc» wir nur eiue neueinliudirte iDpcr.
«ma D iauo lo " ; wiederholt wl'.rden «die Hochzeit
^ l i.'atcrne!,schlin" nnd .,der illardier von Seui l la" ;
letztere Oper mit scr neue!» Primadonna Fcl. M i la .
'^ek als Rosine. Es war das erste Dcbnt dieser

Sängerin ulld ihre merkliche Befangenheit dadurch
leicht zu er l lä icn ; wir dürfcu dadcr lciueu streugeu
Maßstab aulegcu. Zndem n.'ar es clwas kühn, zu-
erst in einer Parlhic aufzulretcu. die so viel Schw!«,'»
»igkclle» bietet, über welche die routluirte Vorgänge.
r>n mit so viel i.'eich>igl»lt hinwegschiüpfie. Bei all»
oem lö»»en w,r nicht sagcn, daß Flänlcin Mllaschck'ü
'Auftreten erfolglos war. Sie l 'cluud^t kciuc üblr
Schll lc, sang Einigts mit Geschmack und gab Hoff»
nnna.. daß sic bei einiger Kräftigung »mo Ruiwuug
lyres Orgaus , bei richiigcr Verwenduug ihrer M l l -
te l . ihren Play ganz gnl auöfüllen wlrd. Sic ist
eine sehr hül'fche ^i'lhu.uerschti»u»g. und wird mit ihicr
jugendlichen Zrischc sich gewiß noch ^,el Sylüpathlcil
tvwcrben. S>e wird demnächst in Slradelw austreteu
nno wir werden dann Gelegenheit habcn, unjcr Nr.
ihcil mehr piäzisircn zu können. — Hî ch iu der Hoch.
zcit bet Latcrnenschci» trat eine Debütantin auf. Frau.
lein Vlttsch. welchcr wir als solcher noch nicht Er«
wäbNlNg gethan. Sie saug die Pcuise, einc Parlylc,
wclchc nicht gerade sehr schwcr ist, ziemlich dlfl iedi-
gcno. W>r glanbcn. daß. wenn Fläulci!» Vlclsch
sich des Sludiums rcchl bcftcchigl, sie nichl nur iy>
Orgau l läfl igcr mache», souder» auch jeue Uebuug
crlangeu w i r d . die sie befähigt, glößere Parihicn
zl» übernehme».

Da wir cben beim Auflaumcn sind, so müsscn

wir auch noch des zweiten Koüzerls des „Miska Häuser"
gedculcn, das ungemeiu zahlreich besucht iv.ir linl' dem
Künstler wohloeroientcu Applaus l» Fülle brachte.
Er spielic dießm.»! vou eigclieu Koü'posiiionü» eine
^ouzcrt.Phauiaslt über „ E l u a n i " , zwci ^ieocr ol)ue
Wolle „lHinsam" uuo uMayrcheu"; dc» unucrml-ldlichel,
„lHarneual von Venedig" und znm Schluß wieoerun»
dlu „Vogel auf rcu» Vauixe." I n alteu diesen Plecci»
bewähile Häuser die oorlrefflicheu Eigcnschaflcn, die
wir schon i>l, crsteu Konzert bewllndlNc» . rie stau-
neuswcrthe Technik, das leichte Staccato, die Flageo-
Illbraoolir lind jenen ungemein augenehmell, sang-
reichen T o n , der besonders iu oen Liedern ohuc
Worte cuizücll. Daß der Künstler über a»»ch klassische
Komposliiouen mll tlcfcl», Vclständniß vorznirageil uei-
üchl, gewahrten wir in dem Mozail'schei» ^a rgbe l t o " ,
welcher Voltrag unbestliltlu der Glanzpunkt des Kon«
;cltcs gcnaunt zu wcroni verdient. Die 'iluöfüllnum-
mclil blüaüde» oicßmal iu ciner Ouon iü le älißeist
präzio vmgttlagcu uou dcr Kapelle des Regimentö
Kön'g cer Vc lg l r r ; iu orcl ^icdcru, gcsuugc» vom
Hern» N c o w c o . zwei ^icderu, gesungen vom Hc.rn
F l , che r - A c h l t l l und Variationen für das F,ugrl.
yorn mit Olchc,terbcgll i lu»g. mcistcrhaft vo:gllrageu
oon tlncm Mitglied dcr Mlli lärkapclle. Daö Konzert
ocischaftte uns ciueu wahren Kunstgenuß, also clwaö,
mit dcu» wir nicht gerade aUju grsegi,ct sind.

Druck und Verlag von Iguaz v. Kleinmayr st F. Vamberg iil ,̂'aibach. — Verantwortlicher Redakteur: F. Va,uberg.



Effekten- „ud Wechsel'Klirse
an der t . k. vssentlicheu Viirse in V3ieu.

Den 1. Februar l« l i1 .
(?ffebteu. Wechsel.

5'/, M.it.illi^ue« «^,— Silber. . . l4!».7Z
5"/. Nat,-A»<. 7«.^tt Ll'üdo» . . !4!>,ä)
Bansalti«» . . ? i l . — !i .ff. k. Dlls^ls» 7.03
Krtdilalticn lNl.50 !!

Fahrordiiimg
der Iügc auf der südliche!» Staats-Eisclllmhn

vom ^j. Oktober l«l»tt bis auf Weiteres.
u. Züge zwischen Laibach und Wien.

I n der Richtung nach Wien.
'̂aibach Abfahrt Nachm. 1 Uhr 1 M. u. Nachts 12 Uhr 18 M.

Steindnlcl „ .'i „ 9 „ „ „ ii „ 27 „
Äiarmirg Abend« !» „ !̂ 4 „ „ Früh 5 „ 42 „
^ n i j . ,. « „ 42 „ „ „ 8 „ - „
Brnct Nachts 10 „ 39 „ „ Vorm. 9 „ 5? „
Neustadt Früh ^ „ 34 „ „ Nachm. .'l „ 11 „
Wien Alitlluft „ 5> „ 20 „ „ „ 5 „ — „

I n der Richtung von Wien.
Wien Abfahrt Vorm. 9 Uhr 30 M, u. Nachts 11 Uhr — M.
Nelistadt „ 11 „ 19 „ „ „ 12 „ 4C> „
Brntt Nachui. 4 „ 2« „ „ Frilh ü „ 42 „
Graz Abends !> „ 24 „ „ „ 7 „ 48 „
^larl'iirq „ « „ 3« „ „ Hüonn, !> ,. 58 „
Sleinbrixt Nachts 11 „ 4« „ „ Nachm. I „ 19 „
^«ibach Anlnnft „ 2 „ 7 „ „ „ 3 „ 40 „

!'- ^üqe zwischen ^ 'a ibach. T r i e f t nnd V e l l e d i ^ .
I u der RichNing nach Trieft uud Vcuedig,

'̂aibach Msahrt Nachts 2 Uhr I ? M . u. Nachm. N Uhr 5,0 M.
Trieft Wlluuft Frilh « „ 1<; „ „ Abends 3 „ 4« „
Vf»rdig „ Nachm. 2 „ 4« „ „ Früh 4 „ 50 „

I u der Richtung von Trieft uud Venedig.
Venedig Abfahrt Nachts l i Uhr — M. n. Vorm. 10 Uhr3<;M.
Trieft „ ssriih <; „ 45, „ „ Abends l! „ 15, „
Vaibach Autuuft Mitlag 12 „ 30 , . „ Nachts 12 „ « ,.

<!. ^n^e zwischen ^.aibach nnd Kanizsa.
Abfahrt vou '̂aibach Nachts 12 Uhr 18 Miuutcu.

„ „ ilanizsa Frilh 5 „ — „
Alltullft in Kanizsa Vorm. 10 „ 25 „

„ „ Laibach Nachm. 3 „ "lO „

X' r o iu d c n 2l <lzei g c.

Die Hern'» Nrour . l. k. Lchiffolomlnissal', n»d
— H»'!I^;el. A^üiU, von Nicn. — Hr. Flcilnra.
F.il'rillNlt. von NcichriU'n^. — Hr. Dm<chl^»izl'.
^ ' ^ rp^ i l l , ' ! ' . Ul)" Oc^cnlniv^. — Tie Hnrcn '^ngl)-
vitz, Hlinscl^ligenl, — Vmnn^ai'lm',-, Hlinrclclüxnili.
lllw — Zl. ̂ lNllM»'!!!!, KlN>sl!NN!Il<z.GlitlilI, VOll Tlilst.

Den 2. Hr. Rllt lr v. V!.lm»c>am)> Ouiol'csihcr.
oou Scull,n. — Dic Herren Talincüdcr^. KlNiflnann.
— Wasser, b^i^el^ma,!,,, — Pali l . FlU'!i^bcsli)cr.
lind — Ztl lowiß. )lgcllt, ooli Wi l l i .

Dln 8. Dte Hcnln Echifkl'rll. l. l. In^clNsnr.
— Molncr. zflNlfni.nu!. — Ploch, HmldllmgS'Aa.lül.
nnd — Hcil , Fal'liselrisc»ecr. Ul.'n Wie». — Hr.
Dr. Melk. ADlwk.it, von Pllvl 'nlg. — Hr. Mslk.
^»ilifiiil,»». »oil i.'ylill, — Hr. Fonlclwss». Gnind-
l'esiyci-. vwn Treuisc!. — Hr. Nrda»zl>î l). G^löl'csihn'.
v^ii Tl'ülü,

Z. l72. (2) ')ll. 539 l.
E d i k t ,

V o n dein k. k. Vezirksamte Großlaschitz, als
Gcü'cht, w i l d hicinit l,'cla»»t ^ ' i nach l :

Es sei l'ldel 0as Ansllchcn tcs M . i l h i ' s Grebenz
von Großlaschil.', gegen Andrcas Änida von Iasd ina ,
lvigen ^us dem Ul lh ' i le vom »3. S ' p t l m l ) , l l859,
Z. 4 ^ 5 0 , scdnioigen 283 si 50 kl. i). W . o. « «-..
in die sfcll l l ive o^n l l ic l '? V n l i l l g c r n o g der, dcn,
i l t^ lcrn gehörigen, >>n Giundduchc von Orlcncg 5»l)
R«klf. N r . »65^2 voisonui l 'nren, in I<,soii,a licgen.
r.i> Rc. i l i lä t fomml 7 l n . und Zl igchör, im .g<'
richllich eshodlNlll SchälHNl'gswelldc von 284 l si
^0 tt. ö, W . Ltwi l l ige l nnd zur Nolnahmc der-
seldco die F.iII)lcll!!'ljslags<i!)n»gcn <n,f den 2.^. ^e
diuar, auf den 2?. M ä i z l l i 'd aus den 2«. A p l l l , 8 6 ! .
iedtsmal Nolmi l t . ,gs um 9 I^hr vor eiiscM Gerichte mil
dem Anhange bestimmt wo l t en , daß die feilzudiclcllde

Real i tät nur bei dcr letzten FeilbietlMg auch unter
dem Schahungöwerthe an den Meistbietenden hint»
angegeben werde.

D a s Schahungsft lotolol! , der Grulidbuchser
lrakt und die ilizitationsoedingnifse können l)ei die-
sem Gerichte in den gewöhnlichen Amlsstunden <in-
gesehen werden.

K. k. Bezirksamt Großlaschitz, als Gericht, am
l 9 . September l860.

^ . l ?ä . (2) Nr . <N82
E d i k t .

Von dcni k. k. Bczil tö^inte l !aas, als Gc-
richl, wird h i lmi t bekanin a/m^chl !

l^s s<i über das Knsmdci, dcö Pau l Pa jc , ge-
sctzlichtl, Verlr^lerö des lüi i 'd i , Sohnes Johann Paje
von B . id tn fe ld , qcgen Kar l Oschdouk von ^ a b e n -
fe!d, wegen aus dcin Ver^Icichc d d o . 7 , August 1855,
Z, 3358 , schuldigen 52 st. 50 kr. ö, W . o, «. <-.,
in die erekulwe öffouliche Versteigerung der, den,
Letztem gehörigen, im Grundbuch, des Gutes ?leu-
l'abcnfelo «„ l i Urb. Nr . l l 0 . I l l , «27 vorkommcn-
0e» Neaülat sainmt An» l,»d Zugehör, in, g e l i l t '
lich eiho^nei! Schäl^lü'gswellhe von 557 st i). W. ,
g , w i l l i g t und zur V^ lmihmc dersclben die drei Fei!»
bil ' lmlgsl.'gsaiM'gen aus den 9. M ä r z , auf dei, 9.
A p i i l u»d auf den ! 0 . M a i 186! , jercöilnU Vor
mitiags von 9 Uhr i» dcr Amlök.nizlci mit dein
ilnhangc bestinnnt wordei , , daß die scilznbictence
»licalllal mir o<i der letzte» Fcilbiel l in^ auch unier
dein Schätzung^wcllhe an ten Meiiibietenden hint»
^»g^gsbcn weide.

Oas Schatznngspiotl'kc'll, der Glundbuclivsr
l r a l l und die Lizilalionsbcdingmffe töünen d l i r i t .
scm Gerichte in den gcwöhnlichln Ainlsstundcn cin>
gesehen wt lden.

K. k. Bezilksainl ^ a s , als Gericht, an, 18,
Dezember l 860 .

3. IN*. (2)

Clavier /u verkaufen.
Ein Wiener Ilügel voil einem

guten Meisler, mit schönem Ton, sehr
gut erhalten, ist ^u verkaufen.

Näheres im Ieilungs-Comptoir.

Z. 2 3 l l . (7)

2 nlöblilte MMats^immer,
sind sogleich im Hausc N r . 8 in

dem Dampfvade, zu vngebcn.
Das Nähere daselbst.

Der hllchverehlten Damenwelt
rmpfchlcn wir das micttmmt beste Mittel für dic
Gesund- und Schönheitspflege der Haare, oie k. k. prw.

von V t . M a l l y in Wien, dcrcn Vm'trcfflichkcit
ncuerdinqs durch nachstellendes autbentischc Zeugniß
bestätiget wird, welches aus dcr italienischen Sprache
wörtlich ül'ersent, lautet:

Zeuli ni ß.
Woinil dcr Gcfcrtisstc uach Wissen und OcUnssrn be^euqct,

das; seiner Tocl'tcr, N'elcho seit langer ,^eit lahltöpfig >var uud
erfolli.Ioi« är;tlich behandelt wnrde, nachdem selbe nur turze Hcit
uou der M e d i t r i n a - P o m a d e und dem hiezu gl l lövi»
ge» Wasser Gebrauch machte, mit der größten Leichtigkeit
ein dichtes nnd fesieö Haupthaar wuchs.

Daö obeu Angeführte, aw reine nnd unverfälschte Wahr-
heit bezcugcud, halic die Ehre zu zeichnen

keter Lertoliui m. l'
V c r m i g l i o , Proviu; Sitdtirol, am I.'i. Ü7lt»ber 18<̂ 0.

Bon der Gemeinde, Vrrmiglio den 14. Oltober I860.

! Gemeinde-Siegel > Der Gemeindevorsteher:
^ — ^ ^ I ' n » l « » « >n. >,.

Der Untcrleichncte bestätiget soN'ohl die wirtliche Unterschrift
des Baterö dcr hergestellten Tochter, als auch die Wahrheit seines
^englilsses. ^ , ,

Vermiglio, 22. Oktober I860.

^Siegel der Kuratic^ ^ " Wahrheit dessen
! Vcrmiglio. ! ^ - ^!'»«l«»«l »,»^<l»«»>. m, i».,
^ _^ _ ^ Knrator.

Diese unter dcr G a r a n t i e vo n 10>w g l u ck <
l i c h c n E r f o l g e n in ihrer Wirkung mich uncr«
reicht dastehende Haarponiadc wllte auf den Toilettc«
tischen keiner Dame fehlen. Dieselbe ist in eleganten
Por;rllandosell zn t fi. 80 kr. öst. W. in nachstehen'
den Dcpots ccht nnd frisch vorrälhig.

Z c n t r a l > D c p o t des M . M a l l y i,t Wien,
Wiedsn, Nr. ^2<.

i!aibasl) eiilzig und allciu in dcr W a r c n «
l' a n d l u n g dcs Hrn. , I«l !»«»»» R5.«'«HQl><>v>t5;
K a v l s t a d t bei l'cl.'s >l. /V. l.uc-.^io; Z i l l i bei
K.ol l i i i ^sxr ; G ö rz bci ldu l Nnc'liüi' nul) bei I'oiilini,
Apotl,.; T r i e f t bei >(;»>-! Xlnn'lü, Apoth. ; und in
noch 200 Städten des I n - und Auölandc^

Z. l ' j?. ( y

Mnllt-WchitUU
aus 2 Zimmern mid scpcnat l
Vcdictttcnzilmncr bestehend, ssanz
ncu und schön möblüt, ist i l l der
untern Gradischa-Gasse Hans-
^Itr. 4 zn vermiethen, nlld kann
sogleich bezogen werden.

Z 207. (,)

Kund m achun g.
Die gefertigte General-Direktion des allgemeinen wechselseitigen Vereines füc

Kranken- und ^cbensversichernngen ^ K K s 5 ^ « » . k " gibt hiemit bekannt, daß
Herr Friedrich Wagner zum Vezirks-Kassier für Laibach ernannt wurde.

Dao Bureau desselben befindet sich in Laibach, Theatergasse, Nr. 42.
Daselbst werden mündliche Auskünfte ertheilt, sowie Programme und Beitritts

Erklärungen unentgeltlich ausgefolgt.

Die General-Direktion:
Md. Dr. M y Ritter uon Mmthlm, Ich. Karl Wel,

k. k, Hofratl». General-Dirckior.

3- >8>. (3)

«2. Mürz ^5'Zichun« ° Lsner Änl. Luse.
Der Verlosungsplan dieser aus nur HO.NNlb Stück Losen bestehenden Unternchmung ist mit der Gewinnst - Summe von

HW.VOG st., — 35b.<bw<D, ^
H<D.sXbsV :c. öst. W. , wovon bei dieser Ziehung Hf t t t verlost werden.

Jedes dieser Anlehens-Lose, im Nominalwerthe von 4«> si. öst. W., M t t ß im ungünstigen Falle wenigstens K^V "^

—> 3 ^ , -— O<V öst. W. gewinnen.
Derlei Lose sind zu haben bei

Laibach im Jänner 1801. J. C. Mayer.


